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Geschichte, die Buchstabenzüge dcS IV. Jahrhunderts,
der Lapidarst»! u. s. w. sind gegen seine Lcseart.
Ich lese stattH,ItoteIäc>niulu den Kaiser J u l i a n ,
welcher auf seiner aus Hmmi2i,u8 IVlÄicellinug bekannten
Ueberschiffung seine siegreichen Heere auf der Donau nach
sii- iniuiu, die c»5li-» Vetouig l l , errichten, und hier durch
einen feiner Kriegö'Kommissäre, curaloi wahrscheinlich »nna-
na«, <3«meU!n!i«, dem Mal« und der Victoria ein Dankbar-
keits - Monument setzen ließ. Auch hat Nassen f e l s nie
Nassen fe l d geheißen, und die Grundlage von ^ I t o k o l .
s a n i u m , das auf einer schlechten Karte von Franken von
H a m m e r vorkommende, Nassenftld nahe, Dorf heißt nicht
A l t e n f e l d , derivirt aber von »H,«2-Nä ter« die Zubc-
nennung. Oas Mayer 'sche rari l iFl» ist nicht Pförr ing,
sondern da« Atenfeld geschichtlich bewiesen — jetzige V e r ,
^ c n ehemals V a r i n g lLarinF») im Landgerichte Neuburg,
welches im Kricgszuge Carls IVI. gcgcn den unglücklichen
1'255>1<, der Sammelplatz des Nordhceres, als des aus Sach-
sen und Franken bestandenen linken Flügels war.
N a c h t r a g
zu der Abhandlung: Nassen fe l t oder
im N. Hefte der Verhandlungen des
historischen Vereins im Regenkreise.
He« Ncglcrungs-Direktor von R a l f « r <n Aug««
bürg kann sich mit meiner Erklärung des Monumentes zu
Naffenfels nicht ganz vereinigen. E r Nest statt ä l t l l
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« o n i u m den Kaiser 5 « I i , n . welch« auf der Ueberschif.
fung feines siegreichen Heeres auf der Donau nach Sirmium
d.e ca«t.a Vowniana errichtet, und durch einen seiner
Kr.egse°mm.ssare(cul-.wr) «emellinu«. dem Mars und der
V.kt°rm dieses Monument gesetzt; auch behauptet er. daß
3 ^ , ^ ^ ' ^ " 'heißen habe, und daß es f.'.!
A t ten fe ld heißen müße. Die Meinung des Herrn
m 7 ^ / " w ^ r e n gehalten, kann ich jedoch meine ge-
machte Erklärung des Nassenftlser Monumentes so leicht nickt
aufgeben, und will nur noch folgende Bemerkungen h^.
fugen: "
Ganz richtig gibt es in der Näh« von Nassenfeis ei-
nen Ort . ein Dörfchen mit Namen A t t e n f e l d . Es lieat
eine kleine halbe Stunde südwestlich von Nasstnftls auf der
rechten Seite der Landstraße, die von Gichstätt über Nassen-
ftls nach Neuburg führt. Durch dieses Attenfeld zieht sich
°« Nassenfels her eine römische Seitenstraße. ^ / « ^
durch den Forst von Kloster Bergen «ach Stepperg. wo Ne
«der die Donau führt, und bei der c» ,« , : , 4 « „ ^ / ' '
m,t emer andern Romerstraße, die der Donau entlanq über
Neuburg gezogen ist. in Verbindung setzt, wodurch beide
D°nauft.ten mit der transdanubianischen Haupt- und Grän«.
straße der Tabula in Verbindung kommen. Der Straßenzua
'st noch wohl sichtbar. Aber dieses A t ten fe ld ist nicht zu
verwechseln mit meinem behaupteten A l t f e l t (4It°k«1t°uiun,
«der ^ f e l t ° ° i a ° a ) . Die Ha mmersche Karte des f ^
tischen Kreises, von ,8os. Nürnberg bei Ho mann
beide Orte, das A t t en fe l d oder Ettenfeld zwischen
senfels und Neuburg, und A l t e n f e l t ln gerinq« w 3
licher Entfernung von Nassenfels zwischen diesem und M i
lenhofen an dem Platze, den man jetzt die Maueracker
A ß t . weil auf der Anhöhe daselbst nebst vielen römisch.»
-"unzen und Gerathschaftm viel altes Gemäuer gefunden wird
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Da man aber in dem nahen Nassenfeis von diesem
Altselt, so viel ich mich in der Eile darüber erkundigen kenn»
te, nichts wissen w i l l , und auch auf andern neuern Charten
davon nichts vorkömmt, so vcrmuthe ich, der Major H a m -
m e r habe bei Entwerfung seiner fränkischen Charts eine
fehr alte Chart« oder Handzeichnung dieser Gca/nd, worin
noch dieses A l t f e l t enthalten war , bei Händen gehabt.
Gibt es denn nicht mehrere Or te , die in alten Handzeichnun-
gen vorkommen, und von denen man jetzt nichts mehr
weiß? Wie oftmals fragten die Franzosen im vergangenen
Kriege nach alten Ortschaften, über die man ihnen aber kei-
ne Auskunft gebe« konnte.
Ueber diese« A l t f e l t , dann über Meilenhoftn und
durch das sogenannte Spindelthal zog sich die transdanubia-
nische Hauptstraße nach N ü r k e i s h o f e n — L u i r i c i a i ^
und V z z l n g — Ic in icr lN. An dieser Hauptstraße, welche
von der Donau bei E in ing, d. h. von Hruzeu» (nicht ^.du-
5Ml») Übe? Qeleulum und Qeiinail icum heraufkömmt, und
nirgends anderswo, bei Naffenfels ist das Vewniana de«
Tabula zu suchen, weil sonst nirgends anderswohin das
Veilenmaaß zutrifft. Der alte Name hatte sich sicher nicht
ganz verloren, und sich in dem H a mm er'schen A l t f e l t
bei NassenftlS erhalten. Der monogrammisirte Ortsname ist
zweifelsohne auf drm besagten Denkstein zu Nasscnfels mit
^ lw le l t ou lum oder H,1tuleltoni2na zu lesen, und sehr
schwer möchte es halten, aus dem Monogramm ein ^ulianu»
herauszubringen. Die ganze römische Anlage daselbst mag
Velwniun» — lÄ tun iu iu oder <Ü25tr» Ve1tou'l2N2, und
das H a m m e r ' s c h e . A l t f e l t wegen der hohen Lage unl>
zum Unterschied von dem tiefer und an einem sumpfigen
Platze gelegenen N a s s e n f e l t , nach römischer Mundart
X l w l e ! t ° u i « i , (in der später« Abkürzung Altftit) geheißen
hob«,. Nicht ohn« Grund wurde ich daher »eranlaßt, das
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» der Tabula für verschrieben zu erklären, «nd da»
für Veltc>nil,n2 zu lesen. Und um eben d«ßwillen halte ich
N a s s e n f e l t für die ursprünglich richtige Schreib« und
Leseart dieses Ortes, obgleich jetzt Nafsenfels geschrieben
wird. Auch die Ortsbenennung V ichs tä t t von Nudilac««
ist offenbar die ursprünglich richtige, wenn auch jetzt und
früher schon allenthalben Eichst« d t gefunden wird.
Daß das Nassenfclter Monument mit den cazti is
daselbst erst unter Kaiser J u l i a n entstanden seyn solle, ist
kaum denkbar, weil es zu dieser Zeit kein römisches Besitz»
thum mehr auf der linken Donauseite gegeben, da das
transdanubiam'sche Nhätien mit den sogenannten a^ri« ^ '
«un»2tibu5 bereits schon vor dem Ende des I I I . Iahrhun«
derts eine Beute der Alemannen, Burgunder, zum Theil auch
der Franken geworden war. Schon um das Jahr 2yt
müßen die Alemannen in dem ehemaligen transdanubianischen
Rhätien bis an die Donau bei Günzburg gereicht haben,
weil es bei Lumen, raneß^r. IV . 0 . 2. von dem Cäsar
K o n s t a n t i n s heißt, er habe von der Nannzer Brücke
aus mit einer großen Kriegsschaar die Lander der Aleman»
nen bis zum Donauübergange bei Günzburg durchzogen und
verwüstet — Ä Ponte lUieui us<zno aä v a n u d i i
^IcllUÄNiiia. 3?och weniger kann unter J u l i a n auf der
linken Donauseite noch römisches Vesitzthum gewesen seyn,
weil dieser auf seinem Zuge wider K o n s t a n t i n s nach
Pannonien, wie A m m i a n . M a r c e l . I , . 2l- t!2p. g und
y . , und Z 0 s imuS I . . 3. c«z>. lo. berichten, als er sich
mit einiger Mannschaft bei Ulm eingeschifft hatte, wahrend
die Armee in zwei Kolonnen durch das lste und Ute Rhätien
zuLand marschiere, aus Furchtvordenam linken Donauuferge»
legencn deutschen Ortschaften in solcher St i l le und so eilfertig
reiste, daß er Essen und Trinken vergaß, und schon am eilften
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Tage z» Slrmlum anlangte — vl«<:e<!enz inter «»ec
lianu« 2 Nauiaol« (Vaselaugst) — —
xer INaitiauas «ilva» (Schwarzwald), vi28<zue juuctas
I l t « üuluiui« iiz>i5. »»» — lüumHUL acl locuin venisset,
llumeu,
ueeulte,
toleranter et lortiter uulliu5 cidi iuäi^ens
öiui i«, «sä z>,uei« cnntelltug et vilidus «z»l>iä2 lo»
ubl veni««et (^nlianug), unäe tluviu« I«ter oitu«,
eu» et uuiv p , z
et ^Ilraeia« IVt^ su« et 8e^tÜ2«, »t^ue ita «emet in kc>n>
tum Nuxinum exnnerat: tlougtiueti«
uli» Liiiniuiil itinei» terrelti i peteie ju«5it.
i ein i F i u ni e o n t i l l u u i u , «uiu gecunäc» ilu>
uiilli« iluzletu, ounjuußeuaMr; ii« eliani venti« aäjuvan-
til>u5, ^uo« Ltezio« velut auniverlaria« vocant: u n>
ä e o i i n c , 6 i e F i i m i u m »äpuli t . — Aus diesen klas-
sischen Geschichtsstellen geht hervor, daß sich J u l i a n auf
seiner Donaufahrt nirgends aufgehalten, viel weniger aber
Zeit gefunden haben könne, die O»»ti» Vettuniana bei
Nassenfels zu errichten, und die Errichtung derselben durch
ein Monument verewigen zu lassen.
Eine andere Stelle aus Z o s i m u s I. 3. c . 8- ^ 2 i u et
t»en«
tut» eulu Il l^i i i« extr» umne
tei» quoä t l 2 n »
z>ericuluin>
t » »
tr»l»«ii<!elet «t ipgo» »äoriretur, in.
« line» »e eontinobant gibt
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deutlich zu «kennen, daß zu K. J u l i a n 'S Zeit und viel
früher schon von den Römern die linke Donauseite aufgege,
den war. Die weitern Beweise hierüber werden bei einer
andern Gelegenheit gegeben werden.
X. N
A n k ü n d i g u n g .
Mit dem Motto: Oarz»«« impeiiti po«5uut> v o o
taiuu» Äiiteui e«t, et ^ui ladoranliuiu nnvern «ucluienl,
vel Ill5«i« W2NUM ziorrissero, ve! orr»ntibu« iter usten-
6ero — 5. Uielun aä I>2lU2clllum, und unter dem Titel:
^ i b u r n i a oder R e g e n s b u r g
und
die ältesten Bischöfe in Bayern
aus
römischer und agilolfingischcr Zeit.
Mit
historisch- topographischen Bemerkungen
aus dem römischen Alterthume
und
einer Charte des alten Norikmns und Rhätiens.
E i n B e i t r a g
zur ältesten Kirchen - und Profangeschichte
i n B a y e r n
gedenkt der Unterzeichnete, wenn sich auf dem Wege der
Subscription die Drückkosten nur «imgermgße» decken wer/
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